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BERATUNG UND BUCHUNG:

L E S E R R E I S E N O P

Esslingen Marktplatz 6 im EZ-Haus Tel. 0711/9310-333
Bad Cannstatt Wilhelmstraße 20 Tel. 0711/95568-11
Untertürkheim Im Storchenmarkt Tel. 0711/336937-0

M N

Zu Fuß über die Alpen
Von Oberstdorf nach Meran auf dem E5

k l

Blick auf die markante Silberspitze.

Unsere Leistungen

• Bustransfers im modernen Fernreisebus von Esslingen nach
Oberstdorf und von Meran nach Esslingen

• Geführte Wanderung von Oberstdorf nach Meran. Maximal 12
Personen pro Bergführer.

• 6 Übernachtungen mit Halbpension
(2 x Hotel, Mehrbettzimmer; 4 x Hütte, Gemeinschaftslager)

• 5 x Busfahrt, 2 x Taxi, 1 x Seilbahnfahrt, 5 x Rucksacktransport
• Deuter Trinkflaschenhalter
• Extra-Gepäcktransport nach Meran. Sie können beim Tourenstart

Gepäck abgeben, das Sie in Meran erhalten.
• Reisebegleitung durch Mitarbeiter des Verlages.

Seewiesee bei der Memminger Hütte in den Lechtaler AlpenDie Braunschweiger Hütte in den Ötztaler Alpen auf dem E5.

Die Durchquerung Europas auf einem der elf verschiedenen Fernwander-
wege stellt für jeden Wanderer ein ganz besonderes Erlebnis dar. In diesem
Sommer bieten wir zusammen mit unserem kompetenten Partner, der
Oberstdorfer Bergschule OASE AlpinCenter, die Wanderung auf dem besonders
abwechslungsreichen Abschnitt des E5 von Oberstdorf an der Alpennordseite
nach Meran an der Alpensüdseite bereits zum fünften Mal als Leserreise an.
Die Anziehungskraft dieser Tour liegt am Wechsel und an der Gegensätzlich-
keit der vielen Landschaften und Vegetationszonen, die wir durchwandern.
Bunte Blumenwiesen und Grasberge in den Allgäuer Alpen, faszinierende
Rundblicke auf die markanten Felszacken in den „Lechtalern“, die scheinbar
endlosen Gletscher und die gewaltigen Bergriesen im Ötztal und schließlich
das südliche Klima Merans, lassen diese, inzwischen schon klassische,
Wanderung für alle Teilnehmer zu einem einzigartigen Erlebnis werden.

Wanderroute

Bereits zum fünften Mal im
Programm

Wanderwoche auf dem E5

vom 4. – 10. Juli 2011

•  Reisebegleitung durch Mitarbeiter des Verlages.

Die ausführlichen Reiseinform
ationen erhalten Sie im

Neckar-Reisebüro oder bei ww
w.esslinger-zeitung.de

Kurzbeschreibung der Wanderung

• Aufstieg zur Kemptener Hütte (1.846 m)  850 m
• Holzgau – Madautal – Memminger Hütte (2.242 m);  950 m,  850 m
• Seescharte – Zams – Krahberg – Larcheralm (1.860 m);  450 m,  2.100 m
• Wenns – Mittelberg – Braunschweiger Hütte (2.760 m),  1.000 m,  900 m
• Rettenbachjöchl (2.988 m) – Gletscherwanderung – Panorama

Höhenweg – Vent (1.896 m) – 3-Sterne-Hotel;  300 m,  1.000 m
• Similaun Hütte (3.019 m) – Option Ötzi-Fundstelle – Schnalstal –

Meran – 3-Sterne-Hotel;  1.100 m,  1.200 m

Veranstalter: OASE AlpinCenter, Bergschule Oberstdorf

Reisepreis pro Person € 835,– •  Reisebegleitung durch Mitarbeiter des Verlages.

ExklusiveLeserreise der
kl
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Innehalten in der Bergwelt
Eindrucksvolle schneeschuhtour über das berühmte Gottesackerplateau im Kleinwalsertal – Ein Vier-sterne-blick vom Hahnenköpfle

Von Michael Paproth

Kleinwalsertal – In schnellen Zeiten
mag gelegentliches Innehalten bal-
sam sein für gehetzte Gemüter. Das
kann man im Tal, und man kann es
auf dem berg. Die mittlerweile vier-
te schneeschuhwanderung für abon-
nenten der Eßlinger Zeitung, wieder
einmal in Zusammenarbeit mit dem
bewährten Kooperationspartner aus
oberstdorf, der bergschule oasE
alpinCenter, führt diesmal ins Klein-
walsertal. Eine ideale sache für alle,
die gerne im Winter draußen sind.
schneeschuh laufen ist nämlich leicht
zu lernen. Man geht etwas breitbei-
niger, findet zusätzlichen Halt mit
Teleskopstöcken und trägt ein Ver-
schüttetensuchgerät bei sich. so aus-
gerüstet schweben 43 Frauen und
Männer und vier bergführer kurz
nach 10 uhr mit den alten sessellif-
ten der Ifen-bahn von der auenhüt-
te über Hirschegg hoch zur bergsta-
tion, 2026 Meter über dem Meeres-
spiegel. Die ersten Gehversuche füh-
ren auf das nahe gelegene Hahnen-
köpfle auf 2080 Meter, das schräge
plateau des Hohen Ifen im blick.
Diesmal passt das Wetter für die vor-
gesehene Tour über den Gottesacker,
im vergangenen Jahr musste ins be-
nachbarte schwarzwassertal und auf
die gleichnamige alpenvereinshütte
ausgewichen werden. Nun klappt es
also mit der Gipfelschau vom Hah-
nenköpfle: Vom Diedamskopf bis zur
Nagelfluhkette im Westen und Nor-
den – im osten über den allgäuer
Hauptkamm vom markanten Hoch-
vogel zur Trettachspitze bis hin zu
den schafalpenköpfen über dem
Wildental. Ein Vier-sterne-blick.

Karstlandschaft unter Naturschutz
Dann geht es runter auf den Gottes-
acker und rüber in Richtung oberer
Gottesackerwände. In vier Gruppen
stapfen nun die schneeschuh-Geher
durch die weiße pracht, die zwar in
ausreichender Menge vorhanden ist,

aber durchaus auch etwas mehr hät-
te sein können. Der Gottesacker
kann gefährlich sein: Es handelt sich
um eine unter Naturschutz stehende
Karstlandschaft, eine wild zerklüfte-
te steinwüste mit Höhlen, Rinnen
und löchern, in die man schon mal
fallen kann. Das klingt ein wenig un-
heimlich, aber früher hießen ja auch
die Friedhöfe Gottesacker. Deshalb
ist man gut beraten, für bergtouren
dieser art einen kundigen Führer an
seiner seite zu wissen. Geologisch
besteht das Gottesackerplateau
ebenso wie der Hohe Ifen aus dem
zum Helvetikum gehörenden schrat-
tenkalk. Niederschläge und schnee-
schmelze haben hier durch lösungs-
verwitterung Karren an der oberflä-
che herausgearbeitet.

Nicht zu lange verweilen
Munter und gut gelaunt ziehen die
Tourengeher spuren in den schnee,
hören das Knirschen unter den Fü-
ßen und den eigenen atem. Die son-
ne blinzelt immer wieder hervor, und
lausig kalt ist es auch nicht. Rast ge-
macht wird um die Mittagszeit an der
verfallenen Gottesackeralpe in 1860
Meter über dem Meeresspiegel. Doch
allzu lange darf man nicht verwei-
len. Rasch kühlt man aus.

Der weite abstieg durch das ge-
schichtsträchtige, canyonartige Kü-
rental zur Walserparzelle Wäldele
ist eine Klasse für sich. leider kann
ihn nicht jeder genießen. Einige tun
sich etwas schwerer, und eine tut sich
richtig schwer. Zu schlechter letzt
braucht sie allein einen bergführer,
der von einem starken Tourengeher
unterstützt wird. Von dieser stelle
aus: Danke, Rotti.
Die meisten aber kommen gut vor-
an und erreichen am frühen Nach-
mittag die schmalzbodenalpe (1434
Meter). Nun geht es noch durch den
Kürenwald um das Wildschutzgebiet
herum bis zum Gasthaus Hammerer.
Hier gibt es den wohlverdienten
Gerstensaft, eine warme suppe, ein
schnitzel oder was sonst das Herz
begehrt. Es ist 16 uhr, der Zeitpunkt
für die Manöverkritik. „Ich könnte
lange überlegen, mir würde nichts
Negatives einfallen“, sagt einer. an
jedem Tisch das gleiche Credo: Gu-
te organisation, kundige bergführer,
tolle Route, klasse Erfahrung. Klingt
Ihnen zu schönfärberisch, weil es ei-
ne EZ-aktion war? Fragen sie die
Tourengeher selbst.

Die Bildergalerie ist zu finden unter:
www.esslinger-zeitung.de/aboplus
www. oase.alpin.de

Vom Hahnenköpfle runter geht es in vier Gruppen auf das Gottesackerplateau, einer unter Naturschutz stehenden Karstlandschaft. Fotos (2): Tempelhoff

Unterwegs Gruppenbild auf dem Hahnenköpfle etwas oberhalb der Bergstation beim Hohen Ifen. Foto: Paproth


